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Vegetationseinheiten
Flatterbinsen-Wiesenfuchschwanz-Feuchtwiese

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02209

Die Freesendorfer Wiesen werden größtenteils von einem Küstenüberflutungsmoor eingenommen. Die südlichen Randzonen des Moores 
werden deutlich seltener vom Brackwasser überflutet als die zentralen und nördlichen Bereiche. Daher haben sich hier anstelle von 
Salzbinsen-Rasen wiederholt auch Feuchtwiesen bzw. -weiden herausgebildet, die kaum noch Arten der Salzweiden enthalten. 

Eine dieser Feuchtwiesen befindet sich wenig nördlich des Grabens, der die Gemarkungsgrenze zwischen Lubmin und Kröslin bildet und 
östlich eines weiteren großen Grabens, der den ersteren fast senkrecht quert. Hier hat sich eine Flatterbinsen-Wiesenfuchsschwanz-
Feuchtwiese entwickelt. Da die Fläche überwiegend beweidet und nicht gemäht wird, tritt die Feuchtwiese in gestörter und veränderter Form 
auf. In der floristischen Zusammensetzung spielen Arten der Flutrasen und der Überschwemmungswiesen eine wesentliche Rolle. Dazu 
gehören beispielsweise der Knickfuchsschwanz, der Flutende Schwaden, das Weiß-Straußgras, die Rasen-Schmiele und der Flammende 
Hahnenfuß. Der hohe Anteil der Flatter-Binse ist vor allem nutzungsbedingt. 

Da die Wiesenfuchsschwanz-Wiesen typisch für Mähwiesen sind, sollte die  Fläche ebenfalls hin und wieder gemäht werden.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Juncus effusus

Agrostis stolonifera Alopecurus geniculatus Alopecurus pratensis Deschampsia cespitosa
Eleocharis palustris Galium palustre Glyceria fluitans Holcus lanatus
Juncus articulatus Poa pratensis Polygonum amphibium Potentilla anserina
Ranunculus acris Ranunculus flammula

Eriophorum angustifolium Lycopus europaeus Phragmites australis Poa annua
Poa trivialis Ranunculus repens Rumex acetosa Trifolium repens


